
„große Halle
Katechese zu saim 136 (1 35)

Papst Benedikt XVI

Heute!l moöchte ıch mıiıt euch eınen Psalm betrachten, der die Heilsge-
schichte zusammenfasst, VO der das Ite Testament uUu1l$s Zeugn1s o1ibt Es
handelt sıch eın großes Loblied, das den Herrn 1ın den zahlreichen, 1 -
INer wiederkehrenden Offenbarungen seiner Güte 1n der Geschichte der
Menschheıit preıst; 1St Psalm 136 (155 ach der griechisch-lateinischen
Überlieferung). Als tejerliches Dankgebet, ekannt als das Qro/se Hallel®.
wırd dieser Psalm tradıtionell nde des jJüdischen Passahmahls n_
SCHIL, un: auch Jesus hat ıh ohl e1ım Letzten Abendmahl gebetet, das
mı1t seınen Jüngern fejerte. Denn darauf scheint die Bemerkung der Evange-
lısten hinzuweisen: „Nach dem Lobgesang gingen S1e zZzu Ölberg hınaus“
(Mt 26,30; Mk 33 Der Horıizont des Lobes erleuchtet den schweren
Gang ach Golgota. Der Psalm 136 läuft 1n lıtanelartiger Form ab,
unterteılt VO der antıphonalen Wıederholung „denn se1ıne uld währt
ew1g“. In dem Werk werden die vielen Wunder (sottes 1n der Geschichte der
Menschheit SOWIl1e seıne ständıgen Eıngriffe ZuU gunsten se1ines Volkes aufge-
zaählt Und auf jede Verkündigung des Heilswirkens des Herrn aANLtWOrTteTt
dıe Antiphon, wobel der Hauptbeweggrund der Lobpreıs 1St die ew1ge
Liebe Gottes, eıne Liebe, die entsprechend dem hebräischen Begriff, der
1er verwendet wırd Treue, Barmherzigkeıit, Güte, Gnade, Fürsorge e1InN-
schliefßt.

Dıies 1St das Leiıtmotiv des SaNZCH Psalms, das 1n derselben orm
wıederholt wird, während se1ine konkreten, paradıgmatischen Aus-
druckstormen wechseln: die Schöpfung, die Befreiung durch den Exo-
dus, das Geschenk des Landes, der unablässiıge türsorgliche Beistand, den
der Herr seiınem Volk und allen Geschöpfen gewährt. ach eıner dreıta-
chen Aufforderung, Gott, dem Herrscher, danken 1—3), wiıird der
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Herr SCPI1LCSCH als der der „grofße Wunder füut.  L Das dieser Wun-
der 1ST die Schöpfung der Hiımmel dıe Erde, die Gestirne Di1e SC
schaffene Welt 1ST nıcht eintach 1L1U!T C111 Hıntergrund VOT dem das Heılswir-
ken (sottes stattiıindet sondern SIC 1ST der Anfang 381 wunderbaren
Wıirkens Durch die Schöpfung sıch der Herr al SCILICT Csute un
Schönheıit geht CLIHG Bındung MIit dem Leben CL un: otfenbart SC1H

Wohlwollen aUus dem jedes andere Heıilswirken hervorgeht Und 1185SC-

C Psalm dem das Kapıtel der enes1s Wıderhall findet wırd die
geschaffene Welt ıhren Hauptelementen zusammengefasst wobe]l iınsbe-
sondere die Gestirne hervorgehoben werden die Sonne, der ond die
Sterne wunderbare Geschöpfe, die den Tag und dıie Nacht Von der
Schöpfung des Menschen wırd jer nıcht gesprochen, 1aber 1ST

geEgENWAaANZ; Sonne un: Mond sınd für 1hn für den Menschen da, der
Zeıt des Menschen Rhythmus verleihen un: ıhn VOTL allem durch
das Anzeıgen der lıiturgischen Zeıten, BeziehungZSchöpfer stellen
Und gleich darauf wırd das Passahfest Erinnerung gerufen Der ber-
galls ZUuUr Offenbarung (Gsottes der Geschichte beginnt MI1t dem großen
Ere1ign1s der Befreiung A4aUus der agyptischen Knechtschaft dem Exodus der

SCHICH bedeutendsten Elementen dargelegt WIFr d die Befreiung aus Agyp-
ten mMIt der Plage, die ber die Erstgeburt Agyptens kommt der Auszug AaUus

Agypten der Durchzug durch das Rote Meer der Weg durch die Wuste bıs
zZzu Eınzug das Gelobte Land Wır sınd der Ursprungszeıt
der Geschichte Israels CGott hat machtvoll eingegrıtffen, SCIM Volk die
Freiheit führen Durch Mose, SC1IHNECN Gesandten, hat siıch den
Pharao durchgesetzt und sıch SCIHNETr SaANZCH Größe offenbart Und
schliefßlich hat den Wiıderstand der Agypter gebrochen M1 der
schrecklichen Geißel des Todes der Erstgeborenen So annn Israel das Land
der Knechtschaft verlassen, MI1t dem old SC1ILCT Unterdrücker (vgl Ex

)  —  9 die Hand „voll Zuversicht“ (Ex 8 erhoben i Jjubelnden Ze1-
chen des S1eges.

uch Roten Meer handelt der Herr MIt barmherziger Macht Israel
1ST e1m Anblick der Agypter dıie ıhm nachstellen, erschrocken SKU CS

bereut Agypten verlassen haben (vgl Fx Unser Psalm Sagl
4SS Gott VOI ıhm „das Schilfmeer zerschnıiıtt W €e1 Teıle und Israel
hındurchführte zwischen den Wassern und den Pharao 1115 Meer tTurzte
Samıt SC1L1HNEIN Heer“ 13 15) Das Bild VO Roten Meer, das ‚W € 1 Teıle
„zerschnitten 1ST die Idee VO Meer als großen Unge-
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heuer, das 1n W el Teıile zerschlagen un außer Getecht gEeSELZL wırd Dıie
Macht des Herrn überwindet dıe gefährlichen Gewalten der Natur und die
des VO Menschen aufgestellten Heeres: Das Meer, das dem Volk Csottes den
Weg vErSPECITCN schıen, lässt Israel trockenen Fußes hindurchziehen un
schliefßt sıch ann wieder ber den Agyptern un verschlingt s1e. „Die
starke and un: der hoch erhobene Arm“ des Herrn (vgl Dtn 5153 Z.19;
26,8) zeigen sıch in all ıhrer rettenden Kraft Der ungerechte Unterdrü-
cker 1st besiegt, VO Wasser verschlungen, während das Volk (sottes „hın-
durchzieht“, seinen Weg 1ın dıe Freiheıt tortzusetzen. Auf diesen Weg
nımmt Psalm Jetzt Bezug, ındem mMI1t eiınem gahz kurzen atz den
langen Pilgerweg Israels 1n das Gelobte and beschreibt: „der se1ın Volk
durch dıe Wuüste {ührte, enn seine uld währt ew12” 16) Idiese wenl1-
CIl Worte enthalten eine Erfahrung VO Jahren, eıne entscheidende Zeıt
für Israel: Indem CS sıch VO Herrn führen lässt, lernt CD Aaus dem Glauben,
1mM Gehorsam un: 1n der Fügsamkeıt gegenüber dem (jesetz (sottes le-
ben Es sınd schwere Jahre, die VO  - der Harte des Lebens in der Wuste D
pragt sind, aber auch glückliche Jahre — Jahre der Zuversicht auf den Herrn,
des kındlichen Vertrauens; 6S 1St die Zeıt der „Jugend, W1€e der Prophet Je-
rem12 SaQl, als 1mM Namen des Herrn Israel spricht, mMI1t Worten voll
Zärtlichkeit und Sehnsucht: IC denke deine Jugendtreue, dıe Liebe
deiner Brautzeıt, W1e€e du mI1r 1in dıe Wuste gefolgt bist, 1mM Land hne Aus-
saat  CC (Jer 2:2) Wıe der Hırte 1mM Psalm 23, den WIr 1in eıner Katechese be-
trachtet haben, hat der Herr se1ın Volk 4.() Jahre lang geführt. Er hat CS EerZO-

SCH und geliebt un 1Ns Gelobte Land geführt, ındem auch die
Widerstände und dıe Gegnerschaft fteindlicher Völker überwunden hat, die
seiınen Heilsweg behindern wollten (vgl.

In der Abfolge der „grofßen Wunder“, dıe Psalm aufzählt, gelangt
iINan Ar Augenblick des abschließenden Geschenks der Erfüllung der
göttlichen Verheißung, die die Väter W  — Un der ıhr Land
Za rbe xab, ennn se1ine uld währt eW1g, der 6S Israel gzab, seinem
Knecht, enn seıne uld währt ew1g“ zIm Lobpreıs der ımmer-
währenden uld des Herrn wiırd jetzt das Geschenk des Landes 1n Erinne-
Frung gerufen, eın Geschenk, das das Volk empfangen INUSS, hne es sıch je-
mals anzueıgnen; 6S soll 1n eıner Haltung erkenntlicher un dankbarer
Annahme leben Israel empfängt das Land, 1n dem Cs leben soll, ZU

„Erbe“ Dieser Ausdruck bezeichnet ganz allgemeın den Besıtz eınes Gutes,
das VO eiınem anderen empfangen wurde, ein Eigentumsrecht, das sıch 1NS-
besondere auf den väterlichen Besitz ezieht.
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FEıne der besonderen Eıgenschaften Gottes 1st das „Schenken“; un jetzt.
nde des Exodus, trıtt Israel, der Empfänger des Geschenks, W1e€e ein

Sohn 1n das and der erfüllten Verheißung e1In. Dıie Zeıt des Umherwan-
derns, das Leben 1in Zelten, das VO  . Vorläufigkeit gepragt WAl, 1St eendet.
Jetzt 1St die glückliche Zeıit der Stabilität angebrochen, der Freude, Haäuser

bauen, Weinberge pflanzen, 1n Sıcherheit leben (vgl Dtn o  .
Es 1St jedoch auch die Zeıt der Versuchung ZAUE Götzenverehrung, der Ver-
unreinıgung durch dıe Heıden, der Unabhängigkeit, dıe den yöttlichen Ur-
SPrIunNng des Geschenks VELSCSSCH lässt. Daher erwähnt der Psalmist die Er-
nıedrigung un die Feinde, eıne todbringende Wırklichkeıit, 1n der der Herr
sıch och einmal als Retter erwelıst: „der uns dachte 1n HHÄEISGEFGE Erniedri-
U, enn se1ıne uld währt eW1Z, un: H4S den Feinden entr1ss, ennn
seine uld währt ew1g“ .

FE Dıie Vergegenwärtigung der Schöpfung als Geschenk Gottes stellt
also einen gemeınsamen Aspekt für unls alle dar Dann tolgt die Heıilsge-
schichte. Natürlich können WIr SASCH.: Di1e Befreiung AUS Ägypten, die Zeıt
der VWüste, der Eınzug 1n das Heılige Land un: ll die anderen Probleme
sınd sehr fern VO uns, sınd nıcht uUuNserIe Geschichte. Wır mussen jedoch auf
dıe Grundstruktur dieses Gebets achten, 4SS Israel der Güte des Herrn
gedenkt. In dieser Geschichte zibt CS viele finstere Täler, CS geht oft durch
Schwierigkeiten un Tod hindurch, aber Israel erinnert sıch, 4SS Gott gut
Waäl, und annn 1n diesem finsteren 'Tal überleben, 1in diesem 'Tal des Todes,
weıl 6S sıch erinnert. Es besitzt dıe Eriınnerung die (züte des Herrn,
seıne Macht: se1ıne Barmherzigkeıt währt eW1g. Und das iSt auch für uns

wichtig: Erinnerung die Guüte des Herrn besıitzen. Die Erinnerung
wırd vAa Kraft der Hoffnung. Die Erinnerung Sagl un  N Gott 1St da, (ott 1St
ZUutL, seıne Barmherzigkeıt währt ew1g.

Und öffnet die Erinnerung auch eınem finsteren Tag, 1n eıner fins-
Zeıt den Weg 1n die Zukunft: S1e 1st das Licht und der Stern, die uns le1-

Le  5 uch WIFr besiıtzen eiıne Erinnerung das Gute, die barmherzige,
ewıge Liebe (sottes. Bereıts die Geschichte Israels stellt auch für unls eine
Erinnerung dar 4aSSs Gott sıch offenbart, S1C. se1n Volk erschaftfen hat
Dann 1St Gott Mensch geworden, einer VO u1ls: Er hat mMI1t u1ls gelebt, hat
mıt unls gelitten, 1sSt für u1lls gestorben. Er bleibt be] uns 1mM Sakrament un
1mM Wort. Es 1St eıne Geschichte, eıne Erinnerung die Güte Gottes, die u1ls

seıne Güte zusıichert: „Seine uld währt EW12-
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